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Mittwoch den 19. Auguſt. 


n lan d. ſem Augenblicke dort befindet, wird erſt in 2 Mo» 
ah naten nach Breſt abreiſen, wo er fic zu einer neuen 
Berlin den 16. Auguſt. Der bisherige Ober⸗ Seereiſe einſchiffen wird. f 
Landesgerichts⸗Aſſeſſor Eruſe iſt zum Juſtiz⸗Kome Die Zahl der von dem Könige ſeit dem Attentat 
miſſarius bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Infterburg empfangenen Adreſſen überfteigt ſchon 600, 


und deſſen Unter- Gerichten, ſo wie zum Notarius Wahrend die minifterielen Deputirten und bie 
. i 1 u Kommiſſtonen nich mit den von dem Großſiegelbe⸗ 
nen Departement beftellt wn wahrer vorgelegten Geſetzen beſchäftigen, find dieſe 


* Seine Excellenz der General der Infanterie und auch für die Deputirten der Oppoſition ein Gegen⸗ 
»General⸗Adjutant Sr. Majeſtat des Kaiſers von ſtand 15 Prüfung. In zwei Verſammlungen — 
Rußland, Chrapowitzki, iſt von Dresden hier ſelben, die (dp ſtattgefunden haben, wurde nur 
angekommen. eine Stimme laut, die Stimme des Tadels gegen 
ö dieſe Geſetze im Allgemeinen ſowohl, wie im Beſon⸗ 
5 deren. Man kann jegt die Zahl, der Redner, wel⸗ 
A u s lan d. che gegen das Preß⸗Geſetz aufzutreten beabſichti⸗ 
ng eee sid n, ſchon auf mehr als 30 ſchöͤtzen. Es wird vers 
Ru ß l a n d. ſichert, daß in einer der nächſten Zuſammenküufte 
St. Petersburg den 8. Auguſt. Der diesſei- eine Kollektivs Maßregel der Deputirtem dor Oppo⸗ 
tige Geſandte am Königlich Preußiſchen Hofe, Herr ſition, eine Maßregel, die angeblich von einem ih⸗ 
von Mibeaupierre, iſt von hier nach Torſhok im rer achtbarſten Mitglieder ausgeht, diskutirt were 
Goudernement Twer abgereist. den ſoll. u 
Köduſgreich Polen. f Das Journal de Paris widerſpricht der Angade 
Warſchau den 11. Auguſt. Der Feldmarſchall mehrerer Blätter, daß Fieschi Pollzei⸗Agent gewe⸗ 
Fall von Warſchau iſt vorgeſtern von hier nach fen feir „ Wenigſtens“, bemerkt das genannte 
aliich abgereiſt. sing Blatt, „iſt dies nicht der Fall geweſen, ſeit Hert 
Der General der Kavallerie, General ⸗ Adjutant Giequet an der Spitze der Verwaltung ſtebt.!“ 
Graf Vincenz Kraſinski, iſt aus Opinogora, und Als der am 28. Juli ſchwer verwundete General! 
der General⸗Major aus der Suite Sr. Majeftät des Lachaſſe von Verigny noch nicht todt war, erhielt 
Raifers, Graf Hauke, aus St. Petersburg hier der Kriegs⸗Miniſter ein Schreiben von einem ander. 
ba angekommen. ren General, worin derſelde um deſſen Stelle bat. 
rankrei ch. Der Marſchall Maſſon erwiederte ihm darauf 
Paris den 9. Auguſt. Der König bat, wie es br. Schreiben iſt eine Schande für die Ame, 
heißt, auf feine Reiſe nach dem Schloſſe Eu nicht banken Sie mir, daß ich daſſelbe nicht verdffentliche.“ 
verzichtet. Er wird ſich gleich nach dem Schluſſe Der Pairsbof wird in einigen Tagen das Urthell 
der Kammern dorthin begeben. Der Herzog von über die April⸗Angeklagten von der dwoner Katego, 
Joinville, der ſich mit feinen beiden Brüdern in dies tie publiziren. 


Sa einem in Bordeaux erſcheinenden miniſteriel⸗ 


len Journale lieſt man: „Wir vernehmen, daß die 


April⸗Angeklagten von der Lyoner Kategorie, deren 
Namen hier 
Deportation verurthellt worden find, Es find. die 
Herren Xagrange, Beaune, Martin und Hugon. 
Sie gebörten zu dem vollziehenden Aus ſchuß der 

Geſellſchaft der Menſchen rechte. Man verſichert, 
daß die Deportation wirklich ſtattfinden werde.“ 

Ueber Fieschi wird viel geſchrieben: die Parteien 
ſchieben ſich ion einander zu und das „J. de Parise 

will noch nicht verrathen, welcher Eingebung er 
gefolgt iſt. Dieß iſt der kurze Inhalt einer gro⸗ 
ßen Zahl von Artikeln. Der „National“ ſagte: 
„Das Attentat vom 28. Juli ift monarchiſch: wir 
wiſſen's nicht, aber wir dehaupten's.“ — Dorau 
verſetzt das „J. de Parise: „Das Attentat iſt anar⸗ 
chiſch, und wir wiſſen, was wir behaupten!“ 

Ein Privatſchreiben aus Bayonne vom 3. d. mel⸗ 
det nach Berichten und Privardriefen aus St. Se⸗ 
baſtian: „Die Exeigniſſe folgen ſich jetzt raſch auf 
dem Kriegsſchauplatze. Nach den drei bedeutenden 
Niederlagen in weniger als 15 Tagen, bei Puente 
de la Reyna, Mendigorria und Los Arcos, haben 
die Karliſten eine neue Niederlage erlitten, die ihre 
Lage ſehr verwickelt, indem ihre Kommunikationen, 
die ſchon auf drei Seiten unterbrochen waren, es 
nun auch bei Vittoria und am Ebro find. Bei Pue⸗ 
bla, in der Provinz Alava, vier Lieues ſüdbſtlich 
von Bittorta, vat General Cordova dem Don Car⸗ 
los dieſes Treffen geliefert. Don Carlos hatte hier 
faſt alle ſeine Streitkräfte geſammelt, um die Bes 
wegung Moreno's gegen Vittoria zu unterſtüͤtzen. 
General Cordoba ließ einen Theil ſeiner Truppen in 
den Defiled von Mendigorria und Puente; ſo ver⸗ 
binderte er die eventuelle Erneuerung der karliſti⸗ 
ſchen Verſuche in Navarra. Er ſelbſt ruͤckte mit 

x anſehnlichen Streitkräften nach Logrono am Ebro, 
umging die Poſitionen der Karliſten und erſchien 

plotzlich im Ruͤcken des Armee⸗Corps des D. Carlos 
und Moreno's. Der Stoß war Präftig, der Wis 
derſtand muthig. Allein nach einem hartnäckigen 
Kampfe blieb Cordova Herr des Schlachtfeldes. 
Wittoria iſt deblokirt, die Karliſten ſind mit bedeu⸗ 

tendem Verluſte in die Gebirge zurückgeworfen, ihre 

Communikationen mit dem Ebro und den vereinzel⸗ 

ten Guerilla's unterbrochen; ihre Artillerie iſt ver⸗ 
mictet, der Hunger wüther in ihren Reihen; dies 
dee, und endlich die Flucht des Don Carlos nach 

ella wo er nicht mehr in Sicherbeit iſt, dies ſind die 
erſten Folgen des Treffens dei Puebla, welches nur 
die Vorbereitung zu einer entſcheidenden Schlacht iſt. 

Schon ſind die Reihen der Eagliſchen Hülfsvolker 

angewachſen; die Truppen der Königin find durch 

die Tapferkeit ihres jungen Generals ermuthigt, 

Alles laßt alſo glauben, daß ein entſcheidendes 


Treffen, welches endlich die Gebirge ſäubern wird, 


— 
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folgen, von der Pairs-Kammer zur M 


aus Algier vom 26, v. M 


niairen b 
IJuſtitute dieſer Gaktung darſtellt. 


Beduͤrfniß des Herzogthums hlͤreichen. 


u 


wis es bie Ebenen ſchon ſind, nicht ſehr lange auf 


ſich warten laſſen wird.“ 4 

ad einem Schreiben aus Oran vom 22. b. 
„haben die feindlichen Aroberſtaͤmme in dem 
Treffen dom 26. und 28. Juni empfindliche Ver⸗ 
luſte erlitten, fo daß ſie bis jetzt nicht zu bewegen 
geweſen find, in Abdul Kader 's Lager ſich wieder 
zu ſommeln. Abdul Kader's Anſehen bat fi) übers 
haupt ſehr vermindert, und zwei der kriegeriſchſten 
Stämme haben ſich den Franzoſen angeſchloſſen. 
Die letzteren find gegen jeden Angriff von Seiten 
jenes Häuptlings geruͤſtek. — Einem Schreiben 
n M. zufolge, haben nicht 
weniger als 16 Compagnie⸗Chefs bei der Fremden⸗ 
legion, aus Erbitterung über den Plan, dieſe nach 


f Spanien zu ſchaffen, ihren Ab ſchied genom⸗ 


men. > 
Deutihlanp,. 
Frankfurt den 11. 10 Am 6. hielt der 
undestag wieder die erſte Sitzung. Man ift hier 
ſehr gefpannt auf feine neueften Verhandlungen. — 
Am 4. Auguſt Abends fand bier eine Schlä 
zwiſchen unſern und dem Oeſterr. Linien Militaie 
ſtatt, wobei mehrere Soldaten bedeutend verwun⸗ 
det wurden. Es find dadurch zweckmäßige Verfü⸗ 
gungen wegen des Beſuchs der Wirths haͤuſer ver⸗ 


anlaßt worden, — Am 6. empfingen hier die Sols 


daten, welche am 2. Mal v. 8 bei dem Befrei⸗ 
ungs-Verſuche der politiſchen efangenen auf der 
Conſtabler⸗Wache auf Wache waren, und ſich zum 
Theil eine ſchwere Verletzung ihrer militairiſchen 


aan zu Schulden kommen ließen, ihr Urtheil. 


ebrere derſelben find zu vieljaͤh 
ſtrafe verurtheilt worden. 
Braunſchweig den 12. Auguſt. Ver moͤge ei⸗ 
ner Miniſterial-Verordnung vom 23. Juli hat die 
Achen⸗ Münchener euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
die Rechte einer inländifchen Anſtalt erhalten, und 
es iſt dabei ausgeſprochen, daß ſie, vermoͤge der an⸗ 
Aten Uaterſuchung ihrer Statuten und pecu⸗ 
egründung, ſich als a 
ugleich iſt ihr 
die von den Feuer⸗Verſicherungs⸗ Gefellfhaften 
nach dem Geſetze vom 15. Mai d. J. zu leiſtende 
Buͤrgſchaft erlaſſen worden. In zweien Bekannt⸗ 
machungen iſt angedeutet, daß der Alliance“ und der 


riger Zuchthaus⸗ 


Noſtocker Societät die Konzeſſion zum . 
es 


Betriebe verſagt worden, indem die Achen⸗Mün 

ner Geſellſchaft, nebſt noch drei anderen Geſellſchaf⸗ 
ten, deren Konzeſſionirung noch Erfüllung einiger 
Bedingungen bevorſtehe, für das erſicherungs⸗ 


München den 9. Auguſt. (Leipz. 31g.) Man 
batte von Aufhebung der zwei andern Univerfitäten, 
Wurzburg und Erlanger, geſprochen, die zuſammen 
kaum 709 Studenten zählen. In dieſem Falle ſollte 
an der Münchener Hochſchule eine proteftantifche 


+ 
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theologiſche Fakultät errichtet werden. Die große 
Ausdehnung des zu erbauenden neuen Univerſitäts⸗ 
Gebändes und die fortwaͤhrende Abnahme der Fre⸗ 
quenz ander hieſigen Hochſchule, die noch vor we⸗ 
nigen Jahren 2000 und im vergangenen Semeſter 
1300 Studenten zählte, ſchienen den Gerüchten von 
Vereinigung der genannten Hochſchulen mit jener 
in München einige Glaubwürdigkeit zu verſchaffen. 
Allein man wird wohl den Gedanken des Centra⸗ 
liſirens und Monopolweſens in Sachen der wiſſen⸗ 
schaftlichen Bildung aufgeben. Dazu kommt, daß, 
was Erlangen betrifft, der Haupt⸗Fonds der dorti⸗ 
gen Univerfität, im Betrage von anderthalb Millio⸗ 
nen Rthlr., eine Stiftung Preußiſcher Edelleute ift, 
nach deren Beſtimmung jenes Kapital, im Rear, 
der Auflöͤſung oder Transferirung der Univer ität, 
an die Erben in Preußen heimfallen ſoll. 
Karlsruhe den 7. Auguſt. der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer eroͤffnete der Miniſter 
Winter der Kammer ein Nefeript, wonach Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit der Großherzog unwiderruflich beſchloſ⸗ 
ſen habe, den Landtag am 26. d. M. zu ſchließen. 
Oeſter reich. 

Wien den 8. Auguſt. In unſerer Armee wer⸗ 
den ſeit dem Anttitt der Regierung Sr. Maj. des 
Kaifers Ferdinand viele zweckmäßige Veraͤnderun⸗ 
gen vorgenommen. Die Abſchaffung der engen 
unbequemen Uniform erhält allgemeinen Beifall. 
Auch die aſchlaͤfrigen Betten in den Kaſernen wer⸗ 
den abgeſchafft. Außerdem ſpricht man von einer 

Erhöhung der Loͤhnung bei den Gemeinen und von 
der Einführung der Pereuſſionsgewehre. Mit den 
letztern werden bereits Verſuche gemacht. 

Die Herzogin von Berry wird ihren Aufenthalt 
in Gräß nehmen. 

Nach Albanien iſt eine Expedition von 6000 

Mann aus Konſtantinopel abgegangen. Die Nach⸗ 


richten von dort werden immer beunruhigender. 


Da die angeordnete Blokade der Kuͤſten Albaniens 
erſt am 17. Auguſt in Wirkung treten ſoll, und die 
Expeditions⸗Truppen vor dieſer Zeit Skutari nicht 
erreichen dürften, fo wird ſich der Paſcha von 
Skutori nicht halten koͤnnen. Der abgeſetzte Daud 
eg von Bosnien, welcher ſeine Verwaltung ſo 
chlecht führte und nichts zur Rettung Skutaris 
zu thun vermochte oder aus Nachläffigkeit den er» 

en Moment verſaͤumte, iſt nach Konſtantinopel 
deſchieden und 2 zur Rechenſchoft gezogen werden. 

Dort 


3. 

Zürich den 7. Auguſt. In der 17ten Sitzun 
der Tagſatzung verlangte Graubündten, a die 
Geſchafte des Vororts nicht mehr von den großen 
then verſehen werden ſollten; der Antrag wurde 
jedoch verworfen. In der 18ten Sitzung kamen 
die Angelegenheiten Neuchatels zur Sprache, doch 
waren die Inſtruktionen fo weitläuftig, daß es zu 
keinem Beſchluß kam. In der 19ten Eleung wurde 
der vorjährige Beſchluß wegen Neuchatels (ſich Can⸗ 


eines ihrer Gefaͤhrten, 


8 Gesuch war und um Hülfe ſchrie. 


ton zu nennen und die Canfonalfarbe zu tragen) er⸗ 
neuert. Die Neuchateler Verfaſſung wurde mit 
16% Stimmen garantirt. 

t. Gallen den 5. Auguſt. Heute beſchloß, 
auf den Antrag der Majoritat des Adminiſtrations⸗ 
Rathes, das katholiſche Groß-Raths⸗Kollegium, 
nach 1 iſtündiger Berathung, dic Beſchlͤſſe vom 
28. Oktober und 19. November 1833 zuruͤckzuneh⸗ 
men und ſomit die Bulle und das Doppel⸗Bisthum 
neuerdings anzuerkennen. Bei der Abſtimmung 
erklaͤrten ſich 52 Stimmen für und 34 Stimmen 
gegen den Antrag. 

Am 4. d. M. iſt der Päbſtliche Nuntius in Bern 
eingetroffen. : 


Vermiſchte Nachrichten. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Hof-Jägermeiſter, Wirk⸗ 
liche Staatsrath und Kammerherr, Herr Paul De⸗ 
midoff, hat auf feine Lebenszeit jährlich 500 Rthlr. 
Gold zur Vertheilung unter die Armen in Pots. 
dam am Geburtstage Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs 
ausgeſetzt und fuͤr das laufende Jahr an die dorti⸗ 
ge Urmen-Direction zahlen laſſen. 


— — 


Nachrichten aus Danzig aufolge, werden dort 
große Vorbereitungen zum. mpfange JJ. MM. 
des Kaiſers und der Kaiferin von Rußland Pegel 
fen. Auf dem Artushofe, der zu dieſem Behufe 
ſtattlich dekorirt wird, ſoll ein Feſtball gegeben 
werden, auf welchem man die hohen fuͤrſtlichen 
Häupter zu fehen ſich ſchmeichelt. 


Am 7. d. M. erfolgte zu Köln die feierliche Bes 
erdigung des am 2. d. M. verſtorbenen Erzbiſchofs, 
Grafen Spiegel zum Deſenberg. 

Jun der Umgegend von Mirande (in Frankreich 
im Gers⸗Dep.) hat am 30. v. M. ein hoͤchſt trau⸗ 
riger Vorfall ſtattgefunden. Eine Geſellſchaft jun⸗ 
ger Leute aus jenem Orte hatte ſich auf der Jogd 
beluſtigt und in der alten Abtei von Verdoues ein 
frohes Mittags mahl eingenommen, als ſie wegen 
rn. Prosper Cours, der 
bei Tiſche nicht erſchienen war, in Beſorgniß ges 
rieth und ihn oufzuſuchen beſchloß. Den naheger 
legenen Wald durchſtreifend, vernahm man plotzlich 
ein Jammergeſchrei, man eilte hin und fand ein 
Fräulein v. Rieutort von einem Wolfe zerriſſen, 
während ihr dreijähriger Bruder auf einen Baum 
Einer aus der 

eſellſchaft, Hr. Dutour, feuerte auf das Raub⸗ 
thier, welches noch mit ſeiner Beute beſchaͤftigt 
war, verfehlte es aber und lenkte deſſen Grimm 
nun auf ſich ſelbſt. Es gelang ihm — einem mit 
Rieſenſtärke begabten Mann — jedoch, das Thier 
mit ſeinen Armen in der Art zu erfaſſen, daß er es 
endlich erwuͤrgte, aber natürlicher Weiſe nicht ohne 
ſtarke wel gen davon kam. Mittlerweile wurde 


Br. Prosper Cours aufgefunden und kaum hatte” 
dieſer, welcher mit Frl, v. Rieutort verlobt war, 


* 
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und im Sept. ſich mit ihr vermahlen ſollte, ihr 
ſchreckliches Schickſal erfahren, als er ſich aus 
Verzweiflung erſchoß. Ein wo moͤglich noch trau⸗ 
rigeres Schickſal bereitete einem Freunde der er⸗ 
wähnfe Dutour. An feinen Wunden darnieder lie⸗ 
end, wurde er am folgenden Tage von einem Arzt 
eſucht, den ihm ſeine Freunde, die HH. Aubian 
und Duclos, zuführten. Der Arzt befragte ihn nach 
feinem Zuſtande; der Kranke blickte ihn ſtarr an 
und blieb ſtumm. Dieſelbe Frage richtete nunmehr 
ſein Freund Duclos an ihn, und jetzt ſprang er aus 
dem Bett und ſtreckte den Freund mit einem einzi⸗ 
gen Fauſtſchlage auf den Hinterkopf todt nieder, 
worauf er fi) über ihn warf, den Leichnam mit 
feinen Zähnen zu zerreißen und das Blut aus zu⸗ 
ſaugen begann, wobei er, wie ein Tiger fiber ſeinem 
Raube, fürchterlich bruͤllte. Der andere Freund 
und der Arzt fluͤchteten eiligſt, wurden aber von 
dem Wuͤthenden, mit einer eiſernen Stange in der 
Hand, bis auf die Straße verfolgt, wo es den zu 
Hülfe eilenden Leuten endlich gelang, ihn zu überz 
wältigen und zu binden. Der Unglückliche, der 
offenbar von der Waſſerſcheu befallen war, ift nach 
Unclo gebracht worden, wo der Tod feinen Leiden 
hoffentlich bald ein Ziel ſetzen wird. 5 


Die Proger Zeitung zeigt als Warnung an, daß 
kürzlich in Prag eine ganze Familie, in olge des 


Genuſſes einer verdorbenen 
dem Braten ſchon in Faͤulniß übergegangen war, 
an der ſporadiſchen Brechruhr erkrankte, und nur 
mit großer Muͤhe gerettet wurde. 


— . —— 
Literariſche Anzeige. 

Anzeige für die reſp. iſraelitiſchen Gemeinden. 

So eben iſt erſchienen und bei E. S. Mittler 
in Poſen, Bromberg, Eulm und Gneſen zu haben: 

Kalender der juͤdiſchen Gemeinde auf 5596, 
Preis 5 Sgr. 

Dieſer, allen Gemeinden in den Königl. Preuß. 
Staaten bekannte Kalender wird feit diefem Jahre 
von dem Unterzeichneten in aller Vollſtaͤndigkelt bes 
arbeitet, und iſt allein von demſelben zu beziehen, 

r. J. Heinemann in Berlin. 
Daſelbſt iſt ferner zu haben: 


Mekor⸗Chajim, oder die fünf Bücher Moſes, # 


herausgegeben von Dr. J. Heinemann. 
5 Bde. 8. Drudpapier 10 Rthlr., Schreib⸗ 

. Papier 13% Rthlr. | 
ickwe⸗ Iſcgel oder die Propheten, herausge⸗ 
geben don demſelben. iſte — 3te Lieferung: 
Druckpapler A Lieferung 15 Sgr., Schreibpa⸗ 
pier 20 Sgr. Das Werk wird in 33 Lleferun⸗ 
f gen erſcheinen, und enthalten die erſten 5 Lle⸗ 
125 rungen das Buch Jeſaja 
Vu bollſtaͤndig erſcheint. 


ans, deren Leber vor 


, das noch dieſes 


a Bekanntmachung. 
Die kleine Jagd auf der Feldmark Winiary bei 

ofen wird für den Zeitraum vom ıflen Januar 
1835 bis ultimo December 1840 in termino den 
aaſten Aug uſt c, früh um 9 Uhr im Regierungs⸗ 
Gebäude öffentlich meiſtbietend verpachtef, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. 

7 den 1% Auguſt 1835. 

dülg lich Preuß iſche Regierung. 

Abth. für die dir. 5 ae und Forer. 

Ein, meiner am Rarphanſe belegenen Lubens, 1 
von Michaeli ©. ab zu vermiethen. Nähere Auge 
kunft hierüber ertheilt Herr G. W. Gottſchalck. 

Poſen den 18. Auguſt 1835. 


3 u . = C. S. G ? a . 
Daß die Firma Napprary Mofes von nun 


an Naphtaly d Hamburger heißt, wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntnig gebracht. 
Poſen den 18. Auguſt 1835. 

Naphtalo de Hamburger, 
„Berichtigung. In der vorigen Nr. dieſer Zeitu 
Ader 10 8 . er. fan 

nderung ſtatt Michaelis H. Miſch jun., zu leſen: Mi⸗ 
Gaelis Miſch . 19.1 


Getreide: Marftpreife von Berlin, 
13. Auguſt 1835. ek 


Getreidegattungen. —.— 
(Der Scheffel Preuß.) 2 g la 
— — 4 — —U—4œEᷓ—ͤ— 


Zu Lande: 

Weizen nen | 15 2 11 9 
Roggen 15 7-1 1 
große Gerſte. .. 2011 — 
kleine er ar var vr) una) Faser Me 
Hafer 929 „4 „ ug 26 3 er 
. Linſen 0 2 25 bog! Mg 

3u Waffer: u 
Weizen, weißer. „| 27 6 
Roggen 1 12 51 1 
groß Gerte „ 1 

a fer 4 25—1—1 

dien s „ «1 —I — 41 — 
Das Schock Stroh „6 

eu, der Centner .. 11 1 


rannfweins Preife In Derlim, 
vom 7. bis 13. Auguſt 1835. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und fps 
fortige Ablieferung: Kern⸗Branntwein 18 Kthlr., 
auch 19. Rilt,; Kartoffel⸗Branntwein 17 Rthlr., 
auch 18 Rthlr. 15 Sgr. 
Kartoffel⸗Preiſe 3 
vom 12. Auguſt 1835. 
Dur Scheſſel 20 Sgr., auch 13 Sgr. 6 Pf. 


